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Sonnabend den 14. März. 1885.
——dZ2J

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

im Grundbuche von Merſeburg geſchl. Band XIV.,
Blatt 675/676 auf den Namen des Bezirks-
feldwebels Auguſt Schmidt hier, einge-
tragenen in der Vorſtadt Neumarkt hierſelbſt be-
legenen Wohnhäuſer Nr. 27 und 28, nebſt
Nebengebäuden (Nr. 27 iſt brauberechtigt), ſowie
den in der Flur Meuſchau belegenen Planſtücken
Nr. 490 und 489 hinter dem Hospitale am
30. April 1885, Vormitt. 9 Uhr, vor dem
unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 37 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 7,20 M. Rein-
ertrag und einer Fläche von 0,15 Hekt. zur Grund-
ſteuer, mit 180 reſp. 206 M. Nutzungswerth zur Ge
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grund-
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 39, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grund-
ſtücke beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wird am 1. Mai 1885, Vorm. 12 Uhr, an
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 47 verkündet werden.

Merſeburg, den 2. März 1885.
Königl. Amtsgericht II.

Redactioneller Theil.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. März. Der Reichstag begann in
ſeiner heutigen bung die zweite Leſung der Dampfer
ſubventionsvorlage. Die Prinzipienfrage, welche Linien zu
errichten, reſp. ſubventionieren ſeien, kam jedoch noch nicht
zur Entſcheidung, vielmehr erſtreckte ſich die heutige Debatte

lediglich über die in einer Anlage enthaltenen Beſtimm
ungen über die Fahrzeiten, die Konſtruktion, die Fahrge
ſchwindigkeit der Dampfer u. a. m., welche größtentheils
in der Faſſung der Anträge angenommen wurden, welche
die vereinigte Rechte und die nationalliberale Partei ein
gebracht hatte. Die weitere Berathung erfolgt morgen
(Freitag) 1 Uhr.

Berlin, 12. März. Das Abgeordnetenhaus
erledigte in ſeiner heutigen Sitzung die Etats des Mi-
niſteriums für Handel und Gewerbe, ſowie der Juſtiz und
vertagte die Weiterberathung beim Etat des Miniſteriums
des Jnnern Größere Debatten erfolgten nicht nur iſt
hervorzuheben, daß gegenüber den Angriffen der Oppoſi-
tionsredner Staatsminiſter von Bötticher Gelegenheit nahm,
unter dem Beifall der rechten Seite die Behauptung richtig
zu ſtellen, als habe der Reichskanzler Fürſt von Bismarck
bei der Berathung der vorjährigen Geſchäftsſteuervorlage
ſich in deſpektierlicher Weiſe über den Handelsſtand ge
äußert letzteres ſei thatſächlich unrichtig, denn der Herr
Reichskanzler achte dieſen Stand ebenſo hoch, wie alle
übrigen und habe ſich nur gegen die ſchlechten Elemente
und die Auswüchſe des Handelsſtandes gewandt. Die
Weiterberathung des Etats wird morgen (Freitag)
10 Uhr fortgeſetzt werden.

Der Bundesrath überwies am Donners-
tag den Geſetzentwurf über die Verlängerung
des proviſoriſchen Zuckerſteuergeſetzes (Herab-
ſetzung der Ausfuhrvergütung) und den Geſetz
entwurf wegen Aenderung des Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes und der Strafprozeßordnung Aenderung
der Schwurgerichte und Einführung der Beruf-
ung) den Ausſchüſſen.

Dr. Carl Peters, der Vorſitzende der
Oſt afrikaniſchen Geſellſchaft, theilt mit,
daß für die Zwecke der Koloniſation in Oſtafrika
Antheilſcheine zu à 50 Mark vorausſichtlich nicht
weiter würden ausgegeben werden; ſolche ſeien
bis zum September d. J. emittirt worden, um
die Koſten der erſten Expedition nach Oſtafrika
zu decken. J

Zur Schlichtigung der Beſitzſtreitig-
keiten in Angra Pequena und den benach-
barten Gebieten iſt in der Kapſtadt eine deutſch
engliſche Kommiſſion gebildet. Deutſches
Mitglied iſt General-Konſul Dr. Bieber.

Zur Ausnutzung des Colonialbeſitzes der
Stuttgarter Firma Colin am Dubrecka Fluß in
Weſtafrika hat ſich eine Deutſch-Afrikaniſche
Handelsgeſellſchaft in Hamburg gebildet.

Belgien. Der belgiſchen Kammer iſt ein
Geſetzentwurf betr. Genehmigung der Berliner
Conferenzbeſchlüſſe zugegangen. Eine Kommiſſion
ſoll eine Glückwunſchadreſſe an den König aus
Anlaß der Konſtituirung des Kongoſtaates aus-
arbeiten.

OeſterreichUngarn. Das ungariſche Ober-
haus und Unterhaus haben ſich über die Refor m
des erſteren geeinigt. Die von letzterem beſchloſſene

israelitiſche Vertretung fällt fortr.
Großbritannien. Die Königin Victoria

hat den engliſchen Delegirten bei der Ber-
liner Konferenz den Bathorden verliehen.

Die Dubliner Stadtbehörden haben
ſich nun doch anders beſonnen und ſind von ihrer
Weigerung, den Prinzen von Wales beim

Eintreffen zu empfangen, abgekommen. Darüber
natürlich Zeter und Mord bei „den Patrioten.“
Die engliſche Partei jubelt.

Jm Parlament giebt der vorjährige
Depeſchenwechſel zwiſchen Fürſt Bismarck und
der engliſchen Regierung noch Tag für Tag An-
laß zu langen Auseinanderſetzungen. Auf die
Einzelheiten einzugehen, lohnt nicht mehr, glück-
licherweiſe ſind die Streitereien überwundener
Standpunkt. Das neue Verhältniß äußert
ſich auch vortrefflich in der Art und Weiſe, wie
die engliſche Regierung die Nachricht aufgenommen
hat, in Victoria (bei Kamerun) ſei die eng-
liſche Flagge von Deutſchen herabge-
riſſen. Gladſtone und Granville haben die
Ueberzeugung ausgeſprochen, wenn der Vorfall
ſich wirklich ereignet, was aber bisher noch nicht
beſtätigt, ſo ſei ſicher auf freundſchaftliche Aus
einanderſetzungen in Folge der früheren Erklär-
ungen Fürſt Bismarck's zu rechnen. Selbſtver-
ſtändlich iſt es, daß Deutſchland bei einer that-
ſächlichen Schuld Genugthuung gewährt. Es iſt
freilich ſchwer zu glauben, daß der Vorfall ganz
ohne Anlaß paſfirt ſein ſollte.

Reuters Bureau zufolge hat die engliſche
Regierung beſchloſſen, an der Forderung des
Rückzuges der ruſſiſchen Truppen aus
den jetzigen Stellungen bei Herat feſtzuhalten.

Jtalien. Der Miniſter des Auswärtigen,
Mancini, wird fich Anfang nächſter Woche
über die Expedition nach dem rothen Meere
ausſprechen, ſoweit das augenblicklich mög-
lich iſt.

Spanien. Die Deputirtenkammerin
Madrid hat den von den Liberalen eingebrachten
Antrag, die Armee von 70000 auf 45000
Mann zu verringern, mit 191 gegen 66 Stimmen
abgelehnt.

Amerika. Nach in Washington eingegangenen
Nachrichten aus New Orleans iſt in Folge der Beſtreb-
ungen des Präſidenten Barrios von Guatemala alle
Staaten Centralamerika's in eine Union umzuwandeln,
zwiſchen Guatemala und Nicaragua der
Krieg erklärt. Barrios will namentlich den Bau des
Kanals durch Centralamerika verhindern.

Orient. Die Stämme der Araber bei Korti, dem
engliſchen Hauptquartier, haben ſich empört. Dadurch
wird die Rückkehr der Kolonne des General Brackenbury
vom Nil ſehr erſchwert. Vor der Ankunft Brackenbury's
kann der weitere Rückzug nach Norden nicht angetreten
werden. Bei Suakin, wo der engliſche General Gra-
ham angelangt iſt, ſtehen 10 000 Araber.

Von den für die Zerſtörung von Alexandrien ge
forderten Entſchädigung sgeldern ſind 4272 809
Pfd. bewilligt. Davon kommen auf Deutſchland
77049 Pfd. Verlangt iſt etwa dreimal ſo viel.

Auſtralien. Von den engliſchen Fidſchi-
Jnſeln kommen bittere Klagen über die Lage
der dortigen Eingeborenen. Die letzteren müſſen
nicht nur für die engliſche Regierung ihre
Steuer in Feldfrüchten darbringen, ſondern auch
für ihre Ortshäuptlinge noch im Frohndienſt
thätig ſein. Es herrſcht ſo ziemlich Sklaven-
arbeit.

Hierzu: Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund Nr. 11-
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Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 14. März.

1803. Todestag Klopſtocks.
1864. Gefecht bei Düppel und Rackebüll.

Merſeburg, 13. März.
Während in früheren Jahren zur Winters

zeit die Vagabundage, namentlich auf dem
platten Lande, große Dimenſionen einzunehmen
pflegte und geradezu den Charakter einer öffent-
lichen Kalamität annahm, gegen welche Polizei
und Gendarmerie aufgeboten wurde, kann gegen-
wärtig eine ganz entſchiedenere Wendung zum
Beſſern konſtatirt werden. Aus den verſchie
denſten Gegenden wird berichtet, daß das Land-
ſtreicherthum faſt gänzlich aufgehört hat. Zum
Theil mag dieſe erfreuliche Wendung dem Jn-
ſtitut der Arbeiter- Kolonien angerechnet werden;
in der Hauptſache aber dürfte man den Grund
hierfür in der allgemeinen Zunahme der Arbeits-
gelegenheit erkennen, welche ihrerſeits wieder als
das Ergebniß der rationellen Wirthſchaftspolitik
der Reichsregierung betrachtet werden muß.

Richtig iſt's ſchon, aber nicht recht, daß
Eltern den Kopf ſchütteln, wenn ihre Kinder
und namentlich die Jungen, bei den jetzt länger
werdenden Tagen auf Straßen und Plätzen ſich
umhertummeln und die lang entbehrten Spiele
mit jugendlicher Luſt und Kraft, aber auch mit
jugendlicher Wildheit exekutiren. „Sie machen
es zu arg“, ſeufzt manche bekümmerte Mutter,
wenn ſie Abends zur Nadel und zur Scheere
greift, um alle die Wunden, welche „der Un-
band“ der neuen Jacke oder den Hoſen geſchlagen
durch ein Flickenflaſter zu kuriren. Allerdings,
das iſt keine angenehme Ueberraſchung, aber ein
Kapitalverbrechen iſt es auch noch gerade nicht.
Und darum ſoll nun ein junger Krauskopf Tag
für Tag hinter den Fenſtern ſitzen und zuſehen,
wie ſeine Kameraden draußen umherſpringen
Was das für ein Gefühl iſt, läßt ſich nicht be
ſchreiben, das geht noch über einen rechtſchaffenen
Denkzettel von Vaters Hand. Jetzt kommen
gerade die Tage, auf welche die Kinder ſchon
längſt gewartet und die ihnen endlich geſtatten,
die alten und immer neuen Jugendſpiele von
Friſchem auszuführen, ſich ſelbſt zum Vortheil,
denn eine körperliche Erfriſchung, und das iſt
das Spiel, iſt nach der geiſtigen Anſtrengung
nöthig. Wer's aber zu arg treibt, nun, für den
ſind einige Eßlöffel voll ungebrannter Aſche eine
prächtige Medizin; im Uebrigen iſt es ganz recht,
wenn ſich die Jugend „austobt“, damit aus einem
Mutterſöhnchen, das über jeden Puff lamentirt,
etwas Reſolutes wird.

So macht's man! Ein wirkſames
Mittel, dem Wirthshausbeſuch während des
Gottesdienſtes Einhalt zu thuen, hat eine Be
hörde in Frankreich angewendet. Sie hat be-
kannt gemacht: Alle Gäſte, welche während der
Kirche in Wirthshäuſern ſich aufhalten, brauchen
das während dieſer Zeit Genoſſene nicht zu
bezahlen. Das Mittel ſoll ſich vortrefflich er
probt haben.

Schonet und heget die wild-
wächſenden Beerenſträucher! Wer da
weiß, welche wichtige Rolle die Vögel im Haus-
halte der dem Menſchen nützlichen Naturſphäre
ſpielen der wird auch auf den Schutz und die
möglichſte Vermehrung jener wildwachſenden an-
dauernden Pflanzen ſorgſam bedacht ſein, welche
insbeſondere zur kritiſchen Winterzeit, wo alle
niedrige Vegetation unter der troſtloſen Schnee-
decke begraben iſt, zum Theil die Wohnung und
die einzige Nahrungsquelle der ſo nützlichen
Vögel bilden. Leider vertilgt kurzſichtiger Eigen-
nutz jährlich eine Menge dieſer winterlichen
Vogelfutterquellen es ſchwinden die Häge, die
wilden Hecken, die einzelnen Büſche aus Hollunder,
Kreuz und Weißdorn, auch Schneeball, Euroni-
mus, Liguſter, Hundsroſe, Rhamus, Berberis c.
immer mehr und mehr, und mit ihnen ebenſo
viele Exiſtenzbedingungen unſerer beſten Freunde
für die Zeit zwiſchen Herbſt und Frühling, wo
der Tiſch der Natur oft ſo kärglich gedeckt iſt.
Es müſſen daher Landwirthe und Thierfreunde
zuſammenwirken, möglichſt Erſatz zu leiſten für
das den nützlichen Thieren Geraubte durch un
ermüdlichesStreben, die noch vorhandenen Sträucher

zu ſchonen, vor gänzlicher Ausrottung zu ſchützen,
ſie ſogar zu vermehren, indem damit Oedungen,
verlaſſene Steinbrüche, wüſte Plätze c., die es in
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jeder Gemeinde giebt, bepflanzt werden. Hierbei
wäre wohl auf die Unterſtützung des Lehrers zu
rechnen, der den Schulkindern frühzeitig bei-
bringen möge, daß Pflanzen auch Thiere
en und ſchließlich Menſchenſchützen
heißt.

Wegen Raummangel ſehen wir uns leider veranlaßt,
einen Bericht über die geſtrige General-Verſamm-
lung des hieſigen Verſchönerungs- Vereins für
die nächſte Nummer zurückzulegen.

Heute iſt die wöchentliche ExtraBeilage:
„Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund“
(Nr. 11) beigegeben.

Jnhalt: Zur Wahl von Milchzentrifugen. Geflügel
maſt. Geſundheitspflege. Hauswirthſchaftliches, Re
zepte 2c. Gartenwirthſchaftliche Mittheilungen. Brief
kaſten.

Die 63. Fortſetzung des Kriminal-Romans
„Die Falſchmünzer“ iſt heute auf der Bei-
lage enthalten.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Lützen. Nach dem in der letzten Stadtverordneten

Verſammlung gegebenen Rechenſchaftsbericht betrugen
die Einlagen bei der hieſigen Sparkaſſe nach Abſchluß
des Rechnungsjahres 4,290,853 Mark, der Reſervefonds
317,614 Mark. Aus demſelben ſind ſeit dem Beſtehen
der Kaſſe (1846) zu öffentlichen Zwecken verwendet 8131
Mk. Die Kaſſe gewährt für Einlagen 3 Zinſen, er
hält für ausgeliehene Capitalien 4 Sparkaſſenbücher
wurden im Laufe des Vorjahres 766 Stück ausgegeben.

F Die Poſtagentur in Döllnitz iſt ſeit
dem 4. d. Mts. aufgehoben worden. Die bis
dahin zu dem Landbeſtellbezirke dieſer Poſt-
agentur gehörigen Ortſchaften: Burgliebenau,
Lochau und Weſenitz, ſowie Döllnitz ſelbſt ſind
von genanntem Tage ab wieder dem Landbeſtell-
bezirke von Halle zugetheilt worden.

Bitterfeld. Der Superintendent der Ephorie
Bitterfeld, Herr Paſtor und Superintendent
Faber hierſelbſt, der erſt ſeit Kurzem hier wirkt
und früher in Mansfeld als Geiſtlicher thätig
war, wird demnächſt einem Rufe nach Magdeburg
folgen. Der Fortgang des Herrn Superintendent
Faber wird allgemein tief bedauert.

Halle. Dem Vernehmen nach wird der Ephorus der
zweiten Halliſchen Landdiöceſe, Herr Superintendent Urtel
zu Giebichenſtein, in eine andere Stellung übertreten.
Derſelbe iſt am 10. Februar 1813 geboren und verwaltet
das kirchliche Amt in Giebichenſtein ſeit dem Jahre 1867,
nachdem er bereits 1838 Collaborator an der Kloſterſchule
in Roßleben, 1844 Paſtor in Ziegelroda, 1852 Pfarrer
ander Kirche der Vorſtadt Altenburg vor Mer-
ſeburg und 1856 Paſtor und Superintendent in Nieder-
beuna (Landdiöces Merſeburg) geweſen. Als einſtweiliger
Nachfolger im Amte wird Paſtor Franke in Gutenberg, geb,
am 17. Mai 1839 und vorher Pfarrer in Lindenwerder
(1868) und Miſſek (1873), genannt.

Wittenberg. Sonnabend Abend geriethen in der
Vorſtadt Friedrichſtadt zwei Wohnhäuſer in Brand und
wurden wegen des trotz der neuen Waſſerleitung in den
Vorſtädten herrſchenden Waſſermangels in Aſche gelegt.
Vielleicht werden die hieſigen Vorſtädte nach dieſem Vorfall
in Bezug auf die Waſſerleitung etwas weniger ſtiefmütter
lich behandelt.

Dermbach, 7. März. Jm heutigen zweiten
Termine zum Verkauf der Dermbacher Actien-
Zuckerfabrik hat der Bankier Lehmann in Halle
den Zuſchlag auf ſein im erſten Termin ge-
thanes Gebot von 200 000 M. erhalten.

Magdeburg, 7. März. Jn der heutigen
Sitzung des hieſigen Schwurgerichts wurde der
Metalldrucker H. Käſtner wegen Ermordung des
Lehrers J. Große in GroßSalze zum Tode
verurtheilt.

Gerichtsſaal.
Das furchtbare Eiſenbahnunglück

in Hanau vom 14. November, durch welches
22 Perſonen getödtet wurden, wurde vor Kurzem
vor dem Schwurgericht verhandelt. Der Tele-
graphiſt Gutberlet, welcher für den Kaſſeler
Zug voreilig das Einfahrtsſignal gegeben, wo
durch der Zuſammenſtoß herbeigeführt wurde,
erhielt wegen ſeiner Fahrläſſigkeit 3 Jahre Ge-
fängniß. Der Lokomotivführer Krämer wurde
freigeſprochen.

Als Zeuge und Opfer in einem „kolle-
gialiſchen“ Exceſſe ſtand vor einem Berliner
Schöffengericht der Dienſtmann Freiherr
von R. in der ganzen Uniform ſeines jetzigen
Standes. v. R. iſt früher Hauptmann geweſen
und das Schickſal mag ihn hart mitgenommen
haben, bis er zu dem Mittel griff, in der ſtillen
ehrlichen Rolle eines Dienſtmannes ſich und den
Seinigen das tägliche Brod ehrlich zu verdienen.
Der Kollege hatte die Herkunft v. R.'s lächerlich
gemacht und im folgenden Handgemenge v. R.
der Art gemißhandelt, daß dieſer längere Zeit
das Bett hüten mußte. Der Raufbold erhielt
9 Monate Gefängniß.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jm Löwenkäfig. Aus Paris wird

unterm 9. d. gemeldet: Jm Circus fand geſtern
Abends eine aufregende Scene ſtatt. Der
Löwenbändiger Edward Williams trat zum
Schluſſe der Vorſtellung wie gewöhnlich in ſeinen
Käfig. Eine Löwin war krank und mußte mehr,
als es ſonſt der Fall iſt, zu den Exercitien ge
drängt werden. Ein großer Löwe legte ſich
hinter den Bändiger, faßte denſelben plötzlich
am Beine und biß ihn in das Knie. Der
Bändiger ſtrauchelte, vermochte ſich aber von
dem Löwen loszumachen, und ließ die Thiere
noch die Kunſtſtücke zu Ende führen, worauf er
den Käfig verließ. Kaum draußen, fiel aber
Williams in Ohnmacht. Die Aufregung des
Publikums war unbeſchreiblich. Es entſtand ein
furchtbarer Lärm. Viele Frauen fielen bei dem
Anblicke des blutend zuſammenbrechenden Mannes
in Ohnmacht. Die Aerzte erklärten jedoch,
Williams werde geheilt werden, doch werde die

Am Sonntage Lätare (den 15. März) predigen
Hom: Vormittags 10 Uhr. Herr Conſiſtorial Rath
Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Horn.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. Herr Conſiſt

Rath Leuſchner-
Stadt. Vormittags 9 Uhr. Herr Prediger Horn.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Confſiſtorial Rath Leuſchner
Abends 7 Uhr. Beichte und Abendmahlsfeier. Herr

Diac. Werther. Anmeldung.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule, Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 12. März. 4 Preußiſche Conſols 104,10
Discontogeſellſchaft 203,25. Mainz LudwigshafenerStamm
Actien 108,40. 4 Ungar. Goldrente 81,40. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 81,10. Oeſterr. FranzStaatsbahn 504,50
Oeſterr. Credit-Actien 511,650. Tendenz gedrückt.

Produkten-Börſe.
Berlin, 12. März. Weizen (gelber) April-Mai 177,70

Juli-Auguſt 175,50 feſter. Roggen April Mai 148,50
Juni- Juli 150, Juli- Auguſt 151, feſter.

Gerſte le. 125--185. Hafer April-Mai 143,50
Spiritus loco 42,80. April-Mai, 43,50. Juli Auguſt

45,60 matt. Rüböl loco 50,10. April Mai 50,
Sept. Oct. 52,90 M.

Magdeburg, 12. März. Land- Weizen 159 164 M
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 152 160
Mk., Rauh Weizen 148--155 Mk., Roggen 146 150 Mk.
ChevalierGerſte 165--185 Mk. LandGerſte 146--154
Mk., Hafer 146--152 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,70--43,20 M.

Leipzig, 12. März. Weizen unver., p. 1000 K netto
loco hieſig. 166-- 172 M. bz. fremd. 150-- 186 M. bez.
Roggen unver., pr, 1000 kg net loc. 145 151 M. bez.
Gerſte p. 1000 kg netto loco 125--175 M. bez.
feinſte über Notiz. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſiger 138 148 M. bz., Mais per 1000 Kg netto
l. Donau 130 135 M. bez. amerik. 130 135 M. Raps p.
1000 kg netto loco M. nom. Rapskuchen pr. 100 K.
netto loco 12,50 13, M. Br. Rüböl unverändert
pr. 100 kg netto loco 50, M. bez., 50,50 Br., per
März April 50,50 M, Br. Spiritus unveränd., per
10,000 197, ohne Faß loco 42,90 M. Gd.

Redaction: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Vom Staate genehmägt.

ehe SGrosse Berliner

Pferde- und Equipagen-
Verloosung

Ziehung am 20. und 21. April 1885.
a

ine ſeduckſ. d. erloosungsplanes u. Verleg, d. Ziehung ist ausgeschlossen

Hauptgewinn: ein Viererzug à 15000 M. etc.

Gewinn- Verzeichniss und

S Loose a 3 VI.
sind zu haben in der

Expedition des Kreisblatt.
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Junſeraten- Theil.
MNachlaß-Auctionin Merſeburg.
Sonnabend, d. 14. d. Mts. von Vormittags 9 Uhr an,

ſoll im hieſigen Rathskellerſaale ein Mobil.Nachlaß, beſtehend
in 1 Pianino, 1 Secretär, 1 Mahag.Kommode mit Glasſchrank, 3 Sophas,
1 oval. Mahag. u. div, anderen Tiſchen Stühlen Schränken, Bettſtellen
mit Sprungfedermatratzen, guten Federbetten, Spiegeln, Wand und Taſchen-

uhren, Wäſche, Porzellan und Hausgeräthen, 1 Büffeltſchrank, 1 Parthie
Drahtgitter zu einer Voliere paſſend, ſowie außerdem 100 Flaſchen ff. Ungar-
wein, 5 mille Eigarren, neue Herrenhüte, Handſchuhe und dergl. mehr,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. März 1885.

Paeut Mimndſteösonh.
Auetions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

C 3wangs Verſteigerung.
Sonnabend den A. d. Mts., Vorm. 9 Uhr verſteigere

ich im hieſigen Rathskellerſaale
1 Kleiderſchrank, 1 Kommode, 1 Sopha, 4 Rohr-
ſtühle, 1 Waſchtiſch, 2 Bilder u. 1 Regulator.

Merſeburg, 12. März 1885.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

du nWeingut von Grün am Schloß J ohannisberg.
V eGrün,

Weingrosshändler.
Hoheit des Prinzen
von Preussen.

Halle a/S.

Johannes
Weingutsbesitzer und

Hotflieferant Sr. Königl.
Friedrich Karl

Winkel i Rheingau
am Pusse des Schloss Rathhausgasse 2 und

Johannisberg. e Albrechtstr. 3empfiehlt in bekannter reicher Auswahl:

Rhein-, Pfalz-, Mosel- u. BRordeaux- Weine, ferner
Sspanische, Portugies., Vngar- Weine, Bur-,
gunder, Muscat- Weine, Rheinwein-ousseux,franz. Champagner, feine Spiritnuosen, echte
Liköre und Düsseldorfer Punsche.

Niederlage in Merseburg bei Ed. Höfer, Oberburgstr. 4.

Zur Frühjahrs-pflanzung
empfiehlt

Beust's Handelsgärtnerei
Merſeburg, Lauchſtädterſtraße an der Ehrenſäule

ihre Beſtände von ca. 50 000 Obſt und Ziergehölzen zu ſoliden, feſten
Preiſen.

Unſerer ſehr verehrlichen Kundſchaft, wie insbeſondere den hohen Be-
hörden, Verwaltungen und Vereinen ſprechen wir für die außerordentlich
liebenswürdige Aufnahme, deſſen ſich unſer Etabliſſement zu erfreuen hat,
den wärmſten Dank aus.

Die vorzügliche Bewurzelung unſerer Produkte, erzeugt durch hohe,
geſunde, freie Lage und die milden Bodenverhältniſſe der Kulturflächen,
genießt einen allgemein anerkannten Ruf, den zu befeſtigen und zu erweitern
wir mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit beſtrebt ſein werden. Bei geſchätzten
Aufträgen, welche wir auch für die Herbſtpflanzung ſchon jetzt gern entgegen
nehmen, bitten wir recht dringend um ſehr gefällige Angabe der Boden-
verhältniſſe u. ſ. w. behufs Auswahl geeigneter Sorten.

gez. Curt Berist,
Gartenbau Ingenieur und Königl. Preuß. Obergärtner a. D.

Petersstrasse 20/21.

machen und empfehlen eine enorme Auswahl

zu bekannt billigen aber feſten Preiſen.

Freiwilliger Kuts- und Feld-Uerkauf.
Nächſten Dienſtag, den 17. März d. Js., Mittags 1 Uhr

ſoll das den Erben des verſtorbenen Landwirth Chriſtoph Sachſe
gebörige zu Geuſa belegene Ackergut mit 10 Mrg. 146 Ruthen
Feld nebſt Haus und Wirthſchafts-Jnventar erbtheilungshalber an
Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 12. März 1885.

Gielbert, Kreisger.-Actuar z. D. u. Ger.-Taxator.

S Zur Peachtung.
Jch vermittele Kauf-, Tauſch- und Geldgeſchäfte, fer-

tige Kauf-, Tauſch-, Pacht- und Miethsverträge, ſowie
Teſtamente, Ceſſionen, Quittungen, Klagen und deren
Beantwortungen, ſowie Nachlaßinventarien, übernehme
Abhaltung von Auetionen, Nachlaß-Regulierungen und

ſtets zu 4 Prozent zu
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 8.

Starke Durchwürfe u. Siebe
zu Guano, Bauſand u. ſ. w., ſowie
alle Sorten Meſſing-, Draht:-,
Haar- und Holzſiebe, Draht-
geflechte und Drahtgewebe ſind
ſtets vorräthig bei

A. änecke,Siebmachermſtr. Gotthardtsſtr. 36.

Sophas,
Matratzen,
Stühle,

ſtets vorräthig,

Matratze mit Bettſtelle bereits
von 11 Thlr. an,

bei G. Apitzseoh, Brauhausſte,
vis à vis der Reſſource.

Bergmanm's S J
Theerſchwefel-Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-
räthig à St. 50 Pfg. in den Apotheken.

Ordentliche
General -Versammlung
der Ackerbeſitzer und der Beſitzer bloßer
Hausabfindungen hieſiger Feldmark.

Donnerſtag, den 19. d. M.,
Nachmittags 83 Uhr im

Herzog Chriästian.“
Tagesordnung:

1) Bericht über das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr.

2) Vorlegung der Rechnung pro 1884.
3) Voranſchlag fürs Jahr 1885.

Merſeburg, 12. März 1885.

Selbſtgefertigte

Das Veldoomitee.

größtes Spezial-geſchäft für Damen- und Rinder-MäntelM. Bauchwitz u. Söhne e
C ZiBei Beginn der Frühjahrsſaiſon erlauben wir uns, auf die Completirung unſeres Lagers aufmerkſam zu

A.
ConfirmandenUmhänge und Jacquets von 4 M. bis zu den hocheleganteſten.

Actuar g. D.

Verwaltungen von Grundſtücken.
Kapitalien auf gute Hypotheken ſind bei mir

haben.
Jch bin auch an Sonn und Feſttagen zu ſprechen.

E. Ha
und gerichtlicher Taxator.

Althee- Bonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei.

Werwmicke's Restauration,
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Von früh 9 Uhr an Wellfleiſch,
Abends Brat- u. friſche Wurſt.

Geſchäftsf. Neumann.
Die Wohnung des Herrn Ober

Regierungsrath Crüger im Bürger-
garten iſt ſofort zu vermiethen und
I. Juh 1885 zu beziehen.

Teuber.
Fur ſofort oder 1. April wird ein

tüchtiges älteres Mädchen geſucht.
Frau Geislker,

Kaiſerhalle.

Reſtaurant L. Klaſfenbach,
Weißenfels a. S. ſucht zu Oſtern
einen

Rellner- Lehrling.
Emen Lehrling ſucht

M. Müller jun,
Klempnermeiſter, Schmaleſtr. 10.

Als Lehrling
zur kaufm. Ausbildung

findet ein junger Menſch mit den
nöthigen Schulkenntniſſen, in einem
LadenGeſchäft, Comptoir und Lager,
Stellung. Nähere Auskunft bei

Gust. Lots, Burgſtraße 4.
Ein Schüler findet zu Oſtern

gute Penſion bei Beaufſichtigung
durch einen Primaner.

Unteraltenburg 61.

Ledigpassage,

n

r ne

e c



Enn großer aber noch guter Reiſe

Lancwirthochaftliche und Gartenbau Austellung

z FIerseburgin ſämmtlichen Räumen der
III

am Sonnabend den 1M4. und Sonntag den 15. März.
8 Ahr bis Abends 7
Der Vorstand des landwirthschaftl. Bauern- Vereins Merseburg.

Unteraſten vo

Uhr. Entree 50 Pfg.
Heöffnet von früh

Unteraltenburg 59.
Den Empfang guter billiger Frühjahrs-

waagre zeigt

59. Unleraltenburg.
I RBade-Anstalt, Mühlberg 4 (Schloßgarten) täglich

hiermit an
J. W. Manig, Schneidermeiſter.

Unteraltenb urg 59.
geöffnet.

Preuss. Uypotheken-Act.-Bank.
Die am X. April 1885 fälligen

Pfandbrief Coupons werden vom
16. März a. er. ab von mir
eingelöſt.

Auch ſind die Liſten der gekündigten
Pfandbriefe bei mir einzuſehen.

Merſeburg a/S. im März 1885.
Friedrich sSchultze.

2 Stück überzählige, ſchwere
fehlerfreie 6——8 Jahre alte Arbeits-
pferde unter 6 die Wahl, verkauft

Ed. Rödel, Tagewerben
b. Weißenfels.

korb wird billig zu kaufen geſucht.
Preis und Größe- Angabe erbitte
unter „Korb“ an die Kreisblatt-
Expedition.

)NEuESTENACHBICHTEN
Unparteiisehe Zeitung

Billigste Berliner Zeitung

Täglich auch Montags. Aus
c führliche politische Mittheilungen, 7
J objectiv, mit Wiedergabe inter- 12
c essanter Meinungsäusserungen aus

der Presse aller Parteien. 3C Nachrichten über Theater, Musik. S
o Kunst Wissenschaft Gerichts- I
S halle; locale Nachrichten. Z

Spannende Romane. Sorgfältige
Börsen- und Handelsnachrichten.

Vollständiges Berliner Cours- 23 blatt. Lotterielisten. Amt- 2
liche Nachrichten. 6 (Gratis-) o.
Beilagen: I. Neueste Berliner [2O Flieegnde Blätter (illustrirt). 2 m
Unterhaltungsblatt. 3. Die Haus-7 frau. 4 Zeitung ſür Landwirth- J
schaft und Gartenbau. 5. Neueste S
Moden (illustrirt und Schnitt- 22
muster). 6. Verloosungsblatt. S
(betr. Obligationen, Prioritäten
und Anlehensloose.) 3

Se h h. NaheheW deu re ooyo0l.òe m

D. Schumacher's

Heilmethode
heilt seit 16 Jahren schnell, sicher, dauernd

ohne Berufsstörung unter Garantie,
brieflich alle Arten (auch die schwersten
und verzweifeltsten Fälle) von Haut- und

Geschlechtskrankheiten etc. nach eigener
selbsterfundener, stets bewährter Methode
ohne Quecksilber, Jod oder anderes Gift,
speciell Flechten, Wunden, Geschwüre,

Schwächezustände,
Nervenschwäche, Bleichsucht, Magen-leiden, Rheuma, Bandwurm in 1 Stunde;
für d. vollen Erfolg der Curen leiste Garantie

Meine Bro- illustr. 40.vehüre Heilmethode Anlage ver
sende für 50 Pfg. Kreuzband, in Couvert
70 Pfg., und sollte Keiner versäumen, sich
dieselbe anzuschaffen.

D. Schumacher.
l Hannover, Schillerstrassee. ſ

Oscar LeberDrogen-, Lack-, Farben- und Firnißhandlung
16 RBurgstrasse 16

empfiehlt ſämmtliche Oel- und Wasserfarben trocken oder mit
beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben.

m Streichfertig zubereitet sind
Bleiweiss, Zinkweiss, Fussbodenoker, Grün
Mennie, Schwarz, Braun etc. in ſchnell und harttrock-
nender Waare.

S Sämmtliche Sorten Lacke:
zu Fußböden (Bernstein-), Möbeln (Copal), Damarlack,
Eisenlack, Spirituslack weißer, brauner und ſchwarzer,
Möbelpolitur, Lederlack u. ſ. w.

O. Fritze's und Franz Chriſtophs Fussbodenlacke in mehreren
Stunden harttrocknend, deutſches und amerikaniſches WVerpentinöl,
trocknen und flüſſigen Süccatif, ſowie reell gekochten Leinölfirniss,
(nicht zu verwechſeln mit billig angebotenen Harzölfirniß).
Pinsel zum Lackiren in allen Größen, Weisspinmsel (Schkeuditzer),
f. orange Schellack, Spfrätus 96/97 Schmiürgel-
leinen und Sandpapfer, Mühlhäuſer, Ruſſiſcher und Cölner
Leim,.

Wiederverkänfern und Malern
beſondere Conditionen.

Talg-, Wachs- und Harz-Koernseifen
empfehlend in Erinnerung, und bitte bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Acte verw. OBreiteſtraße 0.
Zu Confirmationsgeschenken

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager passender Literatur
clie Buchhandlung von Pr. Stollberg.

Bauern- Verein Merseburg.
Das 7. Stiftungsfeſt wird am Dienſtag den 17. März in

den feſtlich dekorirten Räumen der Kaiser Wilhelms Halle
durch Tafel, welche 7 Uhr beginnt, und Ball gefeiert, wovon wir die ge-
ehrten Mitglieder mit dem Bemerken in Kenntniß ſetzen, daß Gäſte ein-
geführt werden können.

Ber VorstandDriquetkes zum Hommexpreis
nach Gewicht offeriert

Oct. a creu
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Bettfedern 1 Mark.
Graue Bettfedern, ganz neue, ge-

ſchloſſen, für Oberbetten, Kopfkiſſen u.
Unterbetten, ſo lange der Vorrath reicht,

ein Pfund blos 1 Mark, Dieſe
Bettfedern erſetzen in jeder Hinſicht
weiße theuere Bettfedern. Zu haben nur
bei J. Kraſa, Bettfedern Handlung
in Smichow b. Prag (Böhmen) verſende
jed. belieb. Quantum gegen Poſtnachn.

WVrrrposr
Blätter für Auswanderung,

Kolonisation und Weltverkehr.
Herausgeber:

Richard Oberländer.
Erscheint wöchentlich.

Vierteljährlich Mark 2.
Vierzehntägige Hefte 35 Pf.

Pro atis und freirobenummern gratis und frei
Vom

Weltpost- Verlag in Gera.

Kaiser- Halle.
Mein Lokal iſt Sonnabend und

Sonntag zur Ausſtellung für den
Bauernverein reſerviert.

Frau Geisler.
TEWVO E.

Sonntag, den 15. März

Extra- Concert
gegeben von hieſiger Stadtkapelle.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.

Krumbholz, Stadtmuſikdir.

Friſch geräuch. Kale
empfiehtt Paul Barth.

be me Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

in BReipisch 14.
ElIendt, latein. Leſebuch, ge

funden, abzuholen gegen Erſtattung
der Jnſertionsgebühren

Georgſtraße S.
Fheater in Leipzig.

Sonnabend, 14. März. Neues Gaſt
ſpiel des Herrn Fr. Haaſe. Der Probe
pfeil. Altes: Anfang 7 Uhr. Neu
einſtudirt: Auf eigenen Füßen.

Hierzu eine BVeilage.
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Sonnabend

den 14. März.
Merſeburger Kreisblatt Beilage

zu Nr. 62.

Der Entwicklungsgang
der Kaiſer thelms:Spende.

Die wirthſchaftlich veränderte Geſtaltung unſeres
Volkslebens und die politiſche Entwickelung der
Neuzeit haben auf dem ſozialen Gebiete Zuſtände
geſchaffen welche die Nothwendigkeit nach ſich
ziehen, die Einzelexiſtenz, mehr wie in früheren
Zeiten, nach ihren Hauptrichtungen hin vorſorg-
lich ſicher zu ſtellen. Staatliche Fürſorge und
gemeinnützige, auf dem Boden der Freiwilligkeit
ſtehende Einrichtungen zahlreicher Art vereinigen
ſich deshalb heute, um die ſocialen Nothſtände
zu beſeitigen, oder doch wenigſtens nach Kräften
zu mildern.

Ein Glied in der Kette dieſer freiwilligen Ein
richtungen iſt die unter dem Protectorate des
Kronprinzen ſtehende Stiftung der Kaiſer
WilhelmsSpende. Sie verdankt ihr Entſtehen
bekanntlich einer Sammlung des deutſchen Volkes.

Wie alle Anſtalten dieſer Art nur auf dem
Wege der eigenen Erfahrung denjenigen Boden
für ihre Entwickelung finden können, der der
Eigenthümlichkeit ihres Urſprungs und Weſens
entſpricht, ſo hat auch die Kaiſer Wilhelms-
Spende naturgemäß dieſen Weg erſt beſchreiten
müſſen. Wir wollen den ſeitherigen Entwickel
ungsgang nur nach zwei Richtungen erfolgen.

Bei der Errichtung der Stiftung im Jahre
1879 gab man derſelben den doppelten Zweck:
den gering bemittelten Klaſſen, namentlich dem
Arbeiterſtande, Gelegenheit zu geben, auf
dem Wege der Selbſthilfe die Zeit des Alters
durch eine lebenslängliche Rente oder ein Capital
ſicher zu ſtellen, ohne daß jenen gleichzeitig ein
Abzug für Verwaltungskoſten erwächſt, oder daß
ein Gewinn für Andere in Abzug kommt anderer-
ſeits privaten genoſſenſchaftlichen Alters Ver
ſorgungsanſtalten einen entſprechenden Beirath
zu Theil werden zu laſſen.

Von dem letztgedachten Zwecke iſt bislang nur
in ſehr geringem Umfange Gebrauch gemacht
worden, und wird die Zeit für dieſen Theil der
Entwickelung vorausſichtlich erſt kommen wenn
die Frage der Altersverſorgung, in erweitertem
Umfange als heute, in den Vordergrund der
ſozialen Aufgaben getreten ſein wird. Hinſicht
lich der gedachten Mitglieder zeigte ſich aber
bald, daß der Beitrittskreis, wie man ihn zu er-
langen hoffte, zu eng gezogen war. Wenngleich
der Arbeiterſtand ſich auch betheiligte, ſo geſchah
dies doch nur in verhältnißmäßig geringem Um-
fange. Die überwiegende Mehrzahl der Mit-
glieder, beſonders derer, welche die meiſten Ein
lagen machten, gehörte dem eigentlichen Mittel
ſtande an. Da auch dieſer, wie überhaupt
Jedermann, bis in die höchſten Stände hinein
der nicht zu den eigentlichen reichen Leuten
gehört, zur Klaſſe der gering Bemitteltenge-
rechnet werden kann, ſo geſtattete die Verwaltung
auch dieſen bereitwilligſt den Eintritt. Dadurch
wurde der ſchon beigetretene Arbeiter keineswegs
in Nachtheil, ſondern umgekehrt in Vortheil ge
ſetzt, weil die Ueberſchüſſe mit dieſen größeren
Einlagen zunahmen, und damit auch den Ar
beitern auf dem Wege der Dividende und der
beſonderen Unterſtützung bei vorzeitiger Jn-
validität noch ein höherer Antheil wird zuge-
wendet werden können, als ihnen ſonſt zuge-
kommen wäre. Die Praxis hat ſomit den
Schwerpunkt des Mitgliederkreiſes nach der Richt-
ung des Mittelſtandes verſchoben, und es wird
die Aufgabe der Verwaltung ſein, dieſem Um-
ſtande auch weiter die erforderliche Berückſichtig
ung zu Theil werden zu laſſen.

Die zweite Richtung betrifft die Zweigorgani-
ſation im Reichsgebiete. Bei den nicht über
reichen Mitteln der Stiftung und den gering
bemeſſenen Proviſionen, welche ſie Angeſichts
ihres Zwecks den Agenturen zuwenden konnte,
wäre der Weg, von Anfang an private Agenten
im Lande heranzuziehen, ein verfehlter geweſen.
Die Organiſation mußte vielmehr zunächſt ohne
Aufwand erheblicher Mittel geſchaffen werden.
Die eigenthümliche, aber zugleich bevorzugte
Stellung der Stiftung führte deshalb darauf

hin, die Kreis- und Kommunalkaſſen mit
der Annahme von Einlagen zu betrauen. Man
erachtete dieſe Geſtaltung indeß von vornherein
nur für ein Uebergangsſtadium, da vorauszu-
ſehen war, daß die amtlichen Stellen der Regel
nach nur eine paſſive Thätigkeit auszuüben ver-
möchten. Sie gaben der Stiftung aber doch die
dankenswerthe Möglichkeit, ſchon nach einem ver
hältnißmäßig kurzen Zeitraume, vor allem aber
ohne Koſtſpieligkeit, die Thätigkeit beginnen zu
können. Der naturgemäße weitere Weg dieſer
Entwickelung führte dahin, in denjenigen Landes-
theilen, wo für die Stiftung ein günſtiger Boden
vorhanden war, neben den amtlichen Stellen,
auch geeignete Private, welche die gemeinnützigen
Beſtrebungen der Stiftung zu unterſtützen ent
ſchloſſen waren, als ZahlſtellenVerwalter ein

zuſetzen. (Schluß folgt.)
Vermiſchtes.

Prinz Friedrich Karl von Preußen
beſichtigte Dienſtag das Ziethen Huſaren Regi-
ment in Rathenow.

Reichsgerichtspräſident Dr. Simſon war
bedenklich erkrankt, befindet ſich aber bereits
auf dem Wege der Beſſerung.

Geheimrath Bunſen in Heidelberg iſt
bedenklich erkrankt.

Jn München iſt am Mittwoch die Eröffnung
der vom bairiſchen Alterthumsverein veranſtalteten
Ausſtellung vorgeſchichtlicher Gegen-
ſtände erfolgt.

Der längſt erwartete und gewünſchte An
ſchluß der Görlitzer Bahn an die Ber-
liner Stadtbahn wird bis zum Jnkraft-
treten des Sommerfahrplanes vollzogen ſein.

Die Zahl der Wenden in der Ober und
Nied erlauſitz beträgt 162000; davon ſind er.
150000 ihrem Bekenntniß nach Evangeliſche, der
Reſt Katholiken.

„Seinem Droſchkenführer“. Die
folgende MoltkeAnecdote erhält die „Nat.Ztg.“
von ſolcher Seite mitgetheilt, daß ſie deren
Wahrheit verbürgt. Jm Laufe der verfloſſenen
Woche fand ſich der Wagen des Feldmarſchalls
nicht vor dem Reichstagsgebäude, als er daſſelbe
verließ. Graf Moltke nahm daher eine Droſchke
erſter Güte, die ihn bis zu dem Generalſtabsge-
bäude brachte. Graf Moltke ſtieg aus und
wollte eben dem Droſchkenkutſcher die verdiente
Mark hinreichen, als dieſer ſchon in voller Kar
riere fortſauſte, indem er im Umdrehen zurück-
rief: „War mir eine große Ehre, Herr Feld-
marſchall!“ Der berühmte Feldherr hatte Nach-
ſehen indeſſen gehört er zu den wenigen Fahr-
gäſten in Berlin, die ſich von dem Kutſcher eine
Marke beim Einſteigen geben laſſen, auch hierin
ſich genau an die „Vorſchriften“ haltend. An
der Hand dieſer Marke ließ 'nun Graf Moltke
den Droſchkenkutſcher erkunden und überſandte
ihm vor ſeiner Abreiſe nach der Riviera ſeine
Photographie mit der Aufſchrift: „Seinem
Droſchkenführer.“

Gaunerhumor. Die nachfolgende heitere
Scene ſpielte ſich vor wenigen Tagen im Reſtau-
rant Wieninger in der Univerſitätsſtraße in
Wien ab. Ein höherer Beamter des Landesge-
richts in Strafſachen ſaß allein bei einem Glaſe
Bier, als plötzlich ein elegant gekleideter junger
Mann, ſehr höflich grüßend, auf ihn zutrat. Es
entſpann ſich folgendes Geſpräch „Guten Tag,
Herr Doctor!“ begann der junge Mann, „Sö
kennen mi nimmer?“ „Nein, ich kann mich
wahrhaftig nicht mehr erinnern“. „Na ja, es
is a ſchon über'n Jahr und i hab' mi ſeitdem
ſehr verändert i hab' mi beſſert, Sö können
mir's glauben!“ „Aber ich weiß wirklich nicht

„Na, aber Sö haben mi do ſchon a
paar Mal unter d' Händ' g'habt; wiſſen's, i
hab' halt a ſo a Manie wann wo a Ge-
dräng is, da muß i Taſchelzieh'n Dem
GerichtsFunctionär entfuhr ein Ausruf des
Staunens und unwillkürlich rückte er von dem
Fremden weg ſo etwas war ihm in ſeiner
langen Praxis noch nicht vorgekommen. Der
Taſchendieb plauderte aber unterdeſſen unbe-

fangen fort. Den Beamten begann der Burſche
nach und nach zu erheitern und als er ihn fragte,
warum denn die Taſchendiebe trotz ihrer großen
Geſchicklichkeit immer und immer wieder auf
friſcher That ertappt würden, da antwortete der
Taſchenkünſtler mit einem traurigen Kopfnicken:
„Ja, wir ſein ſchon ſehr g'ſchickt, aber die
Detectives ſein halt no viel g'ſchickter!“ Als end
lich der Beamte ſeine Zeche bezahlt und auf-
brechen wollte, da neigte ſich der junge Mann
zu ihm hin und ſagte: „Sein's net böſ', Herr
Doctor, aber weil's g'fragt haben, ob die Taſchen
dieb' auch wirklich ſo g'ſchickt ſein, ſo möchte' i
Jhnen, wann's erlauben, a Stückl zeigen!“ Der
Beamte lachte, legte ſein Geld in die Börſe und
zog ſeinen Ueberrock an. Der junge Mann
ging auf der Straße eine kurze Strecke neben
ihm und verabſchiedete ſich beim Schottenthore.
Ahnungslos begab ſich der Beamte in ſeine
Wohnung doch wie groß war ſeine Ueber-
raſchung, als er beim Hausthore in die Taſche
griff, um den Hausmeiſter zu bezahlen, und ſeine
Geldbörſe vermißte, aber ſämmtliches Geld, das
darin geweſen, in ſeiner Hoſenraſche fand! Dies
Gauner-Mejſterſtückchen hatte der junge Burſche
während des kurzen Ganges zum Schottenthore
ausgeführt. Am nächſten Morgen läutete es
bei dem Gerichts Functionär und ein Dienſtmann
überbrachte das Geldtäſchchen, ſehr ſorgfältig
in Papier eingeſchlagen, nebſt den unterthänig-
ſten Empfehlungen des jungen Mannes.

Unglücksfälle und Verbrechen.
f Schiffs-Zuſammenſtoß. Zehn Meilen

von Malaga ſtießen der franzöſiſche Dampfer
„Maurice“ und ein anderes Schiff Namens
„Tonkin“ zuſammen. Letzteres ging unter. Der
„Maurice“ konnte, obgleich arg beſchädigt, nach
Malaga fahren. Er rettete vom „Tonkin“ 62
Seeleute und Paſſagiere. 32 Perſonen
werden vermißt.

Geheimnißvolles Attentat. Ein
Attentat auf den Schauſpieler A. Paul vom
Thaliatheater Hamburg iſt am Dienſtag früh 4
Uhr zwiſchen Station Neutomiſchel und
Eichenhorſt der Märkiſch-Poſener Eiſenbahn
im Coupée des von Berlin kommenden Courier-
zuges verübt, deſſen Zuſammenhang bis jetzt
noch in das größte Dunkel gehüllt iſt. Jm
Halbſchlaf gewahrte Herr Paul, der im Coupée
zweiter Klaſſe allein fuhr, während der Fahrt,
daß die Thür des pées geöffnet wurde,
worauf ihm bald ein Schuß ins Geſicht gefeuert
wurde. Das Opfer des Attentats hatte noch
ſo viel Beſinnung, an der Nothleine zu ziehen,
worauf der Zug ſofort zum Stehen gebracht
wurde. Herr Paul wurde von dem Fahrper-
ſonal über und über mit Blut bedeckt vorge-
funden, während von dem Attentäter keine Spur
vorhanden war. Der Ueberfallene wurde mit
demſelben Zuge nach Poſen gebracht, wo die
ihn behandelnden Aerzte ſeinen Zuſtand für
lebensgefährlich erachten. Die dortige Criminal-
polizei iſt in vollſter Thätigkeit, um das über
dieſem Attentat lagernde Dunkel zu klären. Herr
Paul war für ein Gaſtſpiel beim Deut-
ſchen Theater in Moskau engagirt.

Theater und Kunſt.
Leipzig. Die Direction des Stadttheaters hat

ein Uebereinkommen mit mehreren hervorragenden Schrift-
ſtellern getroffen nach welchem dieſelben ihre künftigen
Werke dem Leipziger Stadttheater zur erſt en Aufführung
überlaſſen werden. G, von Moſer's „Leibrente“, an
welche der Autor eben die letzte Feile legt, ſoll den Beginn
dieſer Novitäten machen und hat Herr von Moſer die Zu
ſendung des Manuſeripts für die allernächſte Zeit in Aus-
ſicht geſtellt, ſodaß die Einſtudirung und Vorführung des
Stückes noch zur Oſtermeſſe ſtattfinden dürfte. Für die
Zeit der Oſtermeſſe bereitet die Direction außerdem Czi-
brolka's Operette: „Pfingſten in Florenz vor,
welche mit durchweg neuer Ausſtattung und Decorationen,
Coſtümen Requiſiten 2c., ſowie einem beſonderen Chor-
perſonale in Scene gehen wird. Für die weibliche
Hauptrolle des Angelo iſt Fräul. Maſſa, die erſte
Operettenſängerin des k. k. priv. Theaters a. d. Wien in
Wien, welche während der Monate April und Mai dort
durch das Gaſtſpiel der Frau Marie Geiſtinger abkömmlich
iſt, bereits feſt engagirt. Die anderen Hauptrollen befinden
ſich in den Händen der Damen Frls. Nitſch und Buſe und
der Herren Rohland, Büller, Müller, Tietz, Viſcher c.
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63 Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

Die Falſchmünzer.

Das war nun eine neue Quelle der Beun-
ruhigung für Hedwig. Man mußte alſo doch
Alles wiſſen um keine Veranlaſſung zu einer
Frage an ſie zu haben.

Und wie dieſer, ſo vergingen auch die nächſten
Tage. Niemand kam.

Jn voller Verzweiflung rief Hedwig noch ein
mal den Rath ihrer Freundin.

„Jch werde Wilhelm befragen“, ſagte dieſe.
„Er hat Connexionen mit der Polizei und wird
es alsbald erfahren, ob man Eduard ſchon er-
tn hat oder von ſeinem Verbleib Etwas
weiß.“

Hedwig war zwar beſorgt, daß man damit
der Entdeckung eine neue Pforte öffne, aber
Jda wußte ihre Bedenken zu beſchwichtigen.
„Jch habe ja doch kein Geheimniß vor Wilhelm“,
ſagte ſie, „und bedaure nur, ihn nicht ſchon
früher befragt zu haben. Freilich, wenn man
ſich ſo ſelten ſieht wie wir, hat man genug
Eigenes zu beſprechen, um auch noch an Andere
denken zu können.“

Hedwig mußte zugeſtehen, daß ſie bei einer
Begegnung mit Eduard ihrer Freundin und
deren unglücklicher Liebe ebenfalls nicht gedacht
haben würde.

Ehe ſich nun aber eine Gelegenheit fand,
Wilhelm Ebers ins Vertrauen zu ziehen, kehrte
Soltmann aus M. zurück, und nach einer
flüchtigen Verſtändigung mit Racheis begab er
ſich alsbald zu Hedwig, um ſie nach Dem zu
befragen, was er gern wiſſen wollte.

Diesmal war ihre Mutter zugegen, die ſehr
zungenfertig und eine reſolute Frau war. Kaum
hatte dieſe ſich von ihrem Staunen über das
Gehörte erholt, ſo fiel ſie über den kecken Frager
her und belehrte ihn gründlich über Das, was
a ihrer Tochter und ihr ſelbſt zu halten
habe.

Soltmann war aber dieſer ſchwierigen Situa-
tion gewachſen es war nicht das erſte Mal, daß
er ſo ſcharf attackirt wurde, und als beſonnener
Mann ſchwieg er, bis Frau König ihr erſtes
Pulver verpufft hatte. Jnzwiſchen hatte aber
Hedwig Zeit gefunden, ſich zu ſammeln, und
durch ihrer Mutter Beiſpiel ermuthigt, beharrte

ſie auf ihrer Ausſage, Nichts zu wiſſen. Der
Aſſeſſor mußte unverrichteter Sache wieder ab
ziehen, die beiden Frauen triumphirten.

Jn ſehr verdrießlicher Stimmung verließ
Soltmann das König'ſche Haus. Hedwig war
gleich nach der Rückkehr des Kommiſſars polizeilich
beobachtet worden man hatte aber nichts Auf-
fälliges bemerkt, ſo daß er ſelbſt nicht mehr daran
zweifelte, daß Eduard nicht in der Reſidenz,
ſondern zugleich mit ſeinem Complicen, dem nicht
zu ermittelnden Baron Dryden, nach auswärts
entkommen ſei. Von des Letzteren Aufenthalt
wußte Hedwig ebenfalls nichts weiter, als daß
er in der Reſidenz lebte.

Und nicht anders war es mit Duprat und
dem Kommerzienrath. Auch Dieſe waren be
obachtet worden, ohne daß etwas Verdächtiges
zu Tage getreten wäre. Zwar war Duprat ſeinen
Verfolgern eines Tages entkommen, als er ein
Haus mit zwei Ausgängen betrat, in dem man
dann vergebens nach ihm forſchte, aber ſeitdem
war er noch ſchärfer beobachtet worden, und doch
war auch hier das Reſultat gleich Null.

„Jch habe keine Luſt und keine Veranlaſſung,
mich dieſen Beiden jetzt gegenüber zu ſtellen“,
murmelte Soltmann. „Aber was kann ich nun
noch thun

Er ſtand einen Augenblick unſchlüſſig, an den
Spitzen ſeines wohlgepflegten Schnurrbartes
knabbernd; dann ſchlug er gedankenvoll die
Richtung nach ſeines Freundes Neubert
Wohnung ein.

Er fand Letzteren nicht zu Haus und Das
vermehrte ſeinen Verdruß. Man hat eben Tage,
wo einem Nichts nach Wunſch geht.

Nach dem Kommiſſariat zurückgekehrt, ward
ihm von Racheis eine ſehr erſtaunliche Mit
theilung.

„Wir befinden uns auf einer falſchen Fährte“,
ſagte er, und was ich gleich anfangs ſagte, als
wir die Mordſtätte in der Schwedengaſſe be-
ſichtigten, findet durch Das Beſtätigung, was
Neubert ſeit dem Ueberfall im „Fuchsbau“ er
mittelt und mir ſoeben mitgetheilt hat.“

Des Aſſeſſors Züge verlängerten ſich mit
jedem Wort, daß der Kommiſſar ſprach.

„Neubert hätte ſagte er, und weiter
brachte er es nicht. Der Gedanke, daß er in der
Jrre gegangen und ſein kleiner Kollege Alles
entdeckt hatte, erweckte denn doch ſeine lebhafteſten
Bedenken und nicht zum mindeſten ſeinen Neid.

Der Kommiſſar lächelte ſelbſtzufrieden, nicht
ſowohl wegen Soltmann's Enttäuſchung als
vielmehr deswegen, daß ſeine Anſicht von dem
Mord in der Schwedengaſſe nach ſo langem
Suchen Beſtätigung gefunden.

„Jch wußte gleich“, nahm er wieder das
Wort, „daß es ſich da in erſter Linie um einen
Raubmord handelte, und äußerte meine Meinung
gegen den Kommerzienrath dahin, daß hier ein
a frevelhaftes Attentat der Anarchiſten vor
iege.“

„Jch entſinne mich Deſſen“, erwiderte Solt-
mann, „denn ich war es, der dieſer Anſicht ent
gegentrat; und Das thue ich auch jetzt noch, bis
ich es erwieſen ſehe, daß Sie damals Recht
gehabt.“

„Und den Beweis dafür hat Neubert erbracht“,
ſagte, noch immer lächelnd, der Kommiſſar.
„Ad 1: das Koſtüm, welches der ſo ſchwer ver
dächtigte Eduard Etwold in jener unglückſeligen
Ballnacht getragen, iſt von Neubert rekognoscirt
worden.“

„Von Neubert ſelbſt doch nicht wandte
Soltmann ungläubig ein, „da er es früher ja
nie geſehen hat.“

„Aber von dem Perſonal des Hotels“, ent-
gegnete Racheis, „in welchem Herr Eduard
während ſeines kurzen und geheimen Aufenthalts
hier logirte.“

„Er hätte ſeinen Namen in das Fremden-
buch eingetragen

„Nein, Das hat er zu umgehen gewußt und
war auch nicht erforderlich, da er an einem Tage
kam und am anderen Morgen ſchon wieder
abreiſte. Aber in der Maskengarderobe, aus der
er das Koſtüm entlehnte, iſt er weniger vor-
ſichtig geweſen da hat er ſeinen Namen und
den des Hotels eingetragen, in dem er logirte.
Er bat aber den vorſichtigen Garderobier, daß
er das Koſtüm nur nach dem Zimmer Nummer 16
ſenden möge, wo er es denn auch von den Händen
des Boten ſelbſt in Empfang nahm. Hier wurde
es am nächſten Morgeri auch von Dieſem wieder
abgeholt. Herr Eduard hat Verſchiedenen vom
Perſonal das Koſtüm gezeigt und ſie nach ihrer
Meinung gefragt, fo daß ein Zweifel gar nicht
obwalten kann. Es war eine ſehr glückliche
Jdee unſeres Neubert, ſtatt nach den ungezählten
Maskengarderoben unſerer Stadt umherzulaufen,
einfach in den weniger zahlreichen Hotels Nach
frage zu halten.“ (Fortſetzung folgt.)

Jnſeraten- Theil.
De Gotthardtsſtr. 15

Uhren- Handlung
Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit

Als Erſatz für die Handhacke
wird die

Samen-Offerte.
Alle Sorten Gemüſe-, Feld-,

Neue Bölte'he Patent-Pferdehacke, et Senheten n ne
troffen und empfiehlt billigſt

Julius Thomas,
Neumarkt 75.

Jul. (hiSer, Uhrmacher, elanm Lertluee Maſc h
S Gotthardtsſtr. 15 Setkenfeichte R aber zum Behacken und Behäufeln aller

vormals bei J. E. Nitz hier

Zum 22. März, Geburtstag Sr.
Majestät unseres Allergnädigsten,
All verehrten KRAISERS von
Gottesgnaden:

V asserächte FAIIVEIV,
FLAGGEN., Illuminationstöpfehen
à 10 Pfg. appensehilder, Trans-
parente ete.

Preisverzeichnisse gratis
und franco.
BOMNER FAIIVENFABRIK

(Hof-Fahnenfabrik) in BONN Rh.

ausgeſtellt.

der

Spindler'schen Farbe
Annahme bei

x Alle Sorten SGemüse- und RBliumen-
Sämereien, Grassamen,
edleSorten Erbsenu. Bohnen,
Gurkenkerne u. Rüben-
Kerne empfiehlt in beſter Keim-
fähigkeit

Ferdinand Scharre,
Neumarkt 77.

o

Annahme und Auszahlung ſpeſenfrei.

RKosen! Rosen?!
Hochſtämmige, garantirt fehlerfrei, ſtarke Kronen in den ſchönſten und

dankbarblühenſten Sorten, empfiehlt billigſt

n Mächter, Handelögärtner.Abere Henung J. Schönlicht, Merſeburg, Bankgeſchäft,
empfiehlt ſich zum

An und Verkauf von Werthpapieren, zur Discontierung
von Wechſeln, Gewährung von Darlehnen, Beſorgung r, on

August Wiese Couponbo gen, Annahme von Depotgeldern, ſowie zur Args
führung aller einſchlägigen Geſchäfte, unter Zuſicherung

billigſter und prompteſter Bedienung.
Das Banbgeschäft on J. Schönlicht, Verseburg

gewährt auf bei demſelben zur Verzinſung hinterlegte Gelder
4 Zinſen bei 3 monatlicher Kündigung

3 V 1 Do 5 äkägiger
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

te gedrilltes Getreide 2e. angelegentlichſt
empfohlen. Offizielle Gutachten der Prüfungsſtationen und Urtheile von

Gnte Arbeit. Garantie. Volide Preise. Autoritäten der Landwirthſchaft zur gefälligen Verfügung.

Gustav Bölte, Oschersleben.
Die Maſchine iſt am I. und 15. März in der landwirth-ſchaftlichen Ausſtellung des irthBauern-Vereins zu Merſeburg
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Nur die besten Sorten werden
verarbeitet. Puder-Cacao's ab-
solut rein und sechalenfrei, daher
leicht verdaulich. Chocoladen
mit 5 und 109 Sago-Zusatz per

K. von A. 1.25 ab mit Garantie-
Marke »Rein Cacao und Zucker von
M. 1.60 ab.
Dis Originalverpackung trägt die Ver-

Kaufspreſise.

Unsere Kaiser-Chocoladei(per Ko
M. 5) ist das Beste, was in Choco-

lade gefertigt werden kann.
Dépét-Schilder Kennzeichnen die Voer-
kaufsstellen, woselbst auch wässensohaft-
liche Abhandlungen über den Nährwerth
des Cacao erhältlich.

Köln. Gebr. Stollwerck,
Kais., Kgl., Crossh. &c, Hoflieferanten.
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